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Liebe Samariterinnen, liebe Samariter 

 

Blicken wir zuerst zurück: Anfangs Sommer lockerte 

der Bundesrat teils die Bestimmungen betreffend 

Corona. Die grosse Impfwelle hat die Schweiz er-

reicht, ein grosser Teil der Bevölkerung hat sich imp-

fen lassen. Ausserdem hat der Bundesrat die Emp-

fehlung 3G (Geimpft, Getestet, Genesen) ausge-

sprochen. 

 

Wir Samariter*innen konnten wieder Übungen und 

Kurse durchführen und unser Wissen nach fast ei-

nem Jahr Pause auffrischen. Auch der persönliche 

Kontakt zu den einzelnen Samariter*innen konnte 

wieder gepflegt werden, immer unter Einhaltung der 

vom BAG empfohlenen Richtlinien und Weisungen.  

 

Am 14. August 2021 fand bei strahlendem Sonnen-

schein die HD-Empfänger Feier bei der Familie 

Gsell in Balgen statt. Geehrt wurden alle Empfän-

ger*innen aus den Jahren 2020 und 2021. Es war 

ein schönes Fest in kleinerem Rahmen, die Geehr-

ten hatten grosse Freude. Bilder davon sind im 

Newsletter zu sehen. Regierungsrat Urs Marti gab 

sich die Ehre, uns an diesem Anlass zu besuchen 

und ein paar Worte an die Gäste zu richten.  

 

Aufgrund der Lage, die wir zurzeit haben, hatte ich 

mich zusammen mit dem Vorstand entschlossen, 

die Präsidentenkonferenz in diesem Jahr in Eschli-

kon durchzuführen. Wir mussten uns an die 3G Re-

gel halten, aber ich habe mich sehr gefreut, die 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Präsidenten*innen und deren Vertretungen wieder 

einmal persönlich begrüssen zu dürfen. Auch die 

Delegiertenversammlung in 2022 werden wir, wenn 

es die Lage erlaubt, unter Einhaltung von 3G im 

Casino Frauenfeld durchführen. Dies sind die Vorga-

ben, die uns die Stadt Frauenfeld zum heutigen Zeit-

punkt (Nov 2021) vorgibt. 

 

Ebenfalls findet nach heutigem Stand der Dinge die 

ELBI EXPO am 22. Mai 2022 in Weinfelden statt. 

Die Samariter*innen werden bei diesem Anlass ver-

treten sein. Ihre Idee: Mit dem Kurs „Notfälle bei 

Kleinkindern“ das Interesse bei den Besucher*innen 

zu wecken. Auch Sulgen führt zum heutigen Zeit-

punkt die GEWA vom 29. April bis 1. Mai 2022 durch 

– mit der Sondershow „Blaulicht Organisationen und 

ihre Partner“, bei der die Samariter*innen dabei sind. 

Auch den Sanitätsdienst bei diesem Anlass dürfen 

diese stellen. Diese Anlässe sind Stand November 

2021 aktuell. Wir wissen nicht, wie sich die Pande-

mie entwickeln wird und was der Bundesrat bzw. 

das BAG bis dahin für Richtlinien erlässt.   

 

Ich wünsche euch allen eine wunderschöne Ad-

ventszeit, ein besinnliches Weihnachtsfest und ei-

nen guten Rutsch ins neue Jahr. Bleibt alle gesund. 

 

Euer Präsident, Bernard Erne  
 

Amlikon-Bissegg, im November 2021 
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Aus dem Verband 
 
Henry Dunant Medaillen-Verleihung: 
Verband ehrt langjährige Samariter 
 

Der grosse, weitläufige Bauernbetrieb der Fami-

lie Gsell im kleinen Weiler Balgen bot eine herrli-

che Kulisse für dieses würdige Samariterfest. 

Normalerweise werden die Samariter*innen für 

ihren langjährigen Einsatz sowie für die Hoch-

haltung und praktische Umsetzung des Samari-

tergedankens an der Delegiertenversammlung 

geehrt. Zweimal konnte die Delegiertenversamm-

lung nun aber wegen Corona nicht öffentlich 

durchgeführt werden. Deshalb traf man sich am 

14. August in einem festlichen Rahmen und un-

ter der Teilnahme von Regierungsrat Urs Martin 

als Gesundheitsdirektor des Kantons Thurgau. 

 

Regierungsrat Urs Martin fand für die Samariter*in-

nen nur lobende Worte. Er dankte ihnen für ihr gros-

ses, selbstloses Engagement und überbrachte 

Grüsse von der Regierung. Auch Samariterpräsident 

Bernard Erne zeigte sich sehr erfreut über die zahl-

reichen Jubilare. Sie wurden einzeln nach vorne ge-

rufen und durften aus den Händen von Urs Martin 

die höchste Auszeichnung entgegennehmen, die 

man als Samariter*in erreichen kann. Folgenden 

wurde die Henry Dunant Medaille verliehen: 

 

 Ursula Feuz, 

Samariterverein Bichelsee-Balterswil-Eschlikon 

 Anja Münst-Berther, 

Samariterverein Bichelsee-Balterswil-Eschlikon 

 Elsi Schärer, 

Samariterverein Herdern und Umgebung 

 Jeanette Stacher, 

Samariterverein Kesswil-Uttwil-Dozwil 

 Barbara Röösli, 

Samariterverein-Kesswil-Uttwil-Dozwil 

 Anita Schürch, 

Samariterverein Lustdorf-Thundorf 

 Otto Schäfli, Samariterverein Lustdorf-Thundorf 

 Anita Götschi, 

Samariterverein Mammern-Eschenz 

 Gabi Lange, Samariterverein Schlatt 

 Bea Anken, Samariterverein Schönholzerswilen 

 Claudia Seeberger, 

Samariterverein Schönholzerswilen 

 Sibylle Meyer, Samariterverein Wängi 

 Bernadette Schönholzer, Samariterverein Wängi 

 Lucia von Rotz, 

Samariterverein Dussnang / Oberwangen 

 Hanspeter Christen, Samariterverein Frauenfeld 

 Nadja Rohr, 

Samariterverein Hauptwil – Gottshaus 

 Ida Eugster, 

Samariterverein Herdern und Umgebung 

 Brigitte Isenegger, 

Samariterverein Matzingen – Stettfurt 

 Marie-Claude Losey, 

Samariterverein Münchwilen und Umgebung 

 Katharina Alder, Samariterverein Wängi 

 

 
20 Samariter*innen konnte Verbandspräsident Bernard 

Erne im August für ihr langjähriges Engagement auszeich-

nen. 

 

 
 

Text + Fotos: Hansjörg Steffen, 

Beauftragter für Kommunikation und Marketing 
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Curaviva Thurgau: Erfolgreiche Zusam-
menarbeit mit Samariterverband 
 

In vielen Alters- und Pflegeheimen werden die 

Mitarbeiter*innen und ggfs. auch Bewohner*in-

nen regelmässigen Coronatests unterzogen. Die-

se Tests werden dann ins Labor nach Tägerwilen 

gebracht. Für die meisten Heime ist es schlicht 

unmöglich, die Transportfahrten mit eigenen Mit-

arbeiter*innen durchzuführen. Deshalb setzte 

sich Curaviva Thurgau mit dem Samariterver-

band Thurgau zusammen. Daraus entstand eine 

sehr erfolgreiche Zusammenarbeit. Samariter*in-

nen aus dem ganzen Kanton sind jeweils von 

Montag bis Freitag unterwegs, um in den Heimen 

die Tests abzuholen und nach Tägerwilen zu 

bringen. Jetzt wurden sie dafür ausgezeichnet. 

 

 
Bernard Erne, Präsident Samariterverband Thurgau, mit 

Tanýa Bauer, Koordinatorin der Fahrer und Touren, und 

drei der freiwilligen Samariter*innen, die die Fahrten aus-

führen. 

 

Die Zusammenarbeit begann im März 2021 und ver-

läuft äusserst erfolgreich. Derzeit werden von den 

Fahrer*innen insgesamt 14 Heime und 22 Firmen 

regelmässig angefahren, um die Tests abzuholen. 

Weitere Heime und Firmen kommen immer wieder 

dazu. Tanýa Bauer vom Samariterverband Thurgau 

koordiniert sowohl die Fahrer*innen als auch die 

Heime und stellt für die Samariter*innen die Touren 

zusammen. In welcher Reihenfolge die Heime ange-

fahren werden, ist den Fahrer*innen überlassen. 

Wichtig ist einfach, dass innert nützlicher Frist sämt-

liche Tests im Labor in Tägerwilen ankommen. 

Dankeschön-Anlass für Fahrer 

Am 13. November 2021 trafen sich Vertreter von 

Curaviva Thurgau mit Vertretern vom Samariterver-

band Thurgau und sämtlichen Fahrer*innen, um für 

die geleistete Arbeit herzlich zu danken. Marlene 

Schadegg von Curaviva Thurgau dankte allen Fah-

rer*innen sehr herzlich und betonte, dass es ohne 

sie gar nicht gehen würde. Bernard Erne, Präsident 

des Samariterverbands Thurgau, bedankte sich bei 

Curaviva Thurgau für die Zusammenarbeit und bei 

den Fahrer*innen für die grosse Arbeit. 

 

Ordentlich Kilometer gemacht 

Von März bis Ende Oktober 2021 sind insgesamt 

27‘967 Kilometer gefahren worden. Susanne Henle 

hat in dieser Zeit die meisten Fahrten gemacht und 

total 10‘791 Kilometer zurückgelegt. Ihr und allen 

anderen Fahrer*innen wurde als Dank ein grosses 

Geschenkekistli überreicht. Zudem bedankte sich 

Marlene Schadegg bei Tanýa Bauer ebenfalls sehr 

herzlich mit einem Geschenkekistli – und Bernard 

Erne mit einem schönen Blumenstrauss für den 

grossen Einsatz zur Planung der Fahrer*innen und 

Touren. 

 

 
Tanýa Bauer mit Claudia Fichtner, Geschäftsführerin von 

Curaviva Thurgau 

 

Text + Fotos: Hansjörg Steffen 
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Präsidentenkonferenz des Samariterver-
bands Thurgau im Überblick 
 

Wieder in Präsenz: Die gut besuchte Präsiden-

tenkonferenz des Samariterverbands Thurgau 

fand am 22. November 2021, in der Mehrzweck-

halle Bächelacker in Eschlikon statt. Vereinsprä-

sident Beni Erne führte speditiv durch die lange 

Traktandenliste. 

 

Charlotte Hungerbühler, verantwortlich für die Aus- 

und Weiterbildung im Verband, informierte über das 

Jahresprogramm und gab sämtliche Daten bekannt. 

Zudem wies sie nochmals darauf hin, dass dringend 

Instruktor*innen und Coaches gesucht werden. 

 

Jugendarbeit 

Valeria Cason und Thomas Inauen als Verantwortli-

che für die Jugendarbeit gaben die Daten der Ju-

gendleitertreffen sowie des Help Tages in Beringen, 

SH, bekannt. 

 

Ausbildung Sanitätszüge 

Andreas Zbinden als Chef der Ausbildung Sanitäts-

züge Thurgau informierte darüber, dass der kanto-

nale Weiterbildungstag am 7. Mai 2022 in Amriswil 

stattfinden wird. Am 17. August 2022 folgt der Ka-

derabend in Istighofen. Gleichzeitig werden dringend 

Personen für die Mitarbeit in der Arbeitsgruppe ge-

sucht. 

 

Zukunft der SamSam 

Aziz Keyrouz als SamSam-Verantwortlicher sagte, 

dass total 25 Vereine eine Sammlung durchgeführt 

haben. Ein Verein hat sein Gebiet an den Samariter-

verband abgegeben. Die Sammlung 2022 findet 

vom 29. August bis 10. September statt und steht 

unter dem Motto „Machen sie bei uns mit“. Die Ver-

einspräsident*innen hatten die Möglichkeit, ihre 

Ideen anzubringen, wie man mit der Samariter-

sammlung weitermacht. Diese Möglichkeit wurde 

rege genutzt. 

 

Neuer Kassier 

Kassierin Ruth Kolb erklärte den Stand der Kasse. 

Zudem informierte sie ausführlich über das neue 

Rahmenspesenreglement, das ab dem 1. Januar 

2022 in Kraft tritt. Anschliessend hatte der zur Nach-

folge als Kassier vorgeschlagene Ruedi Bohren die 

Gelegenheit, sich vorzustellen (s. auch Mitglieder-

Newsletter 2/2021). 

 

Diverses 

Präsident Bernard Erne informierte darüber, dass 

die Delegiertenversammlung am 23. April 2022 im 

Casino Frauenfeld stattfinden wird. Zudem rief er 

dazu auf, dringend Ausschau nach neuen Mitglie-

dern für die Geschäftsprüfungskommission (GPK) 

zu halten. Denn: Die GPK braucht dringend Verstär-

kung. Das neue Organigramm wurde präsentiert, 

und es wurde darauf hingewiesen, dass demnächst 

eine neu aktualisierte Homepage in Betrieb geht. 

 

Tag der offenen Tür aller Vereine in 2023 

Zudem wurde vorinformiert, dass es im Mai 2023 ei-

nen Tag der offenen Tür geben wird. An diesem Tag 

sollen sämtliche Vereine im Kanton mit einer frei 

wählbaren Aktion teilnehmen. 

 

Last but not least: Es werden Veranstaltungsorte ge-

sucht für die zukünftigen Delegiertenversammlungen 

bzw. Präsidentenkonferenzen. 

 

Hansjörg Steffen 
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Daniel Feuz neuer Instruktor im Samari-
terverband: „Nur nichts tun ist falsch!“ 
 

Die Instruktoren im Samariterverband Thurgau 

haben Zuwachs bekommen: Im Sommer dieses 

Jahres hat Daniel Feuz (im Bild) seine Ausbil-

dung erfolgreich abgeschlossen. 

 

Die Thurgauer 

Samariter*innen 

kennt Daniel 

Feuz gut. Seit 

rund zehn Jahren 

ist der 52-Jährige 

Mitglied im Sa-

mariterverein 

Neukirch-

Egnach. 2013 

wurde er als Ak-

tuar in den Vor-

stand gewählt, im selben Jahr übernahm er das Amt 

des Vizepräsidenten. Getreu dem Motto „Man lernt 

nie aus…“ absolvierte er in den Folgejahren strin-

gent die Weiterbildungen bei den Samariter*innen, 

die jetzt mit dem Titel „Instruktor“ den vorläufigen 

Höhepunkt bei ihm erreicht haben. 

 

Ausbildungen über alle Stufen hinweg 

Doch zurück auf Anfang: 2015 schloss Daniel Feuz 

zunächst seine Ausbildung zum Kursleiter ab, 2016 

folgte die zum Samariterlehrer. Vor rund zwei Jah-

ren war er als „Insterkandidat“ bei den Sitzungen der 

Kaderkommission mit an Bord. Mitte 2020 schliess-

lich startete seine Ausbildung zum Instruktor mit 

dem Kick-off in Olten. Aufgrund von Corona wurde 

sie allerdings schnell wieder auf Eis gelegt und auf 

dieses Jahr verschoben. Im Sommer 2021 war es 

dann soweit – mit rund zehn Stunden Selbststudium 

und vier Tagen Theorie und Praxis nahm der „In-

struktor Daniel Feuz“ immer mehr Gestalt an. 

  

Seine Beweggründe, Instruktor zu werden? „Ich 

möchte meine Erfahrungen und mein Wissen weiter-

geben und bei der Aus- und Weiterbildung von 

neuen und bestehenden Kadern aktiv mitwirken“, er-

zählt Daniel Feuz und fügt lächelnd hinzu: „Natürlich 

möchte ich mich auch selbst immer wieder auf dem 

aktuellen Bildungsstand halten.“ Als frisch ausgebil-

deter Instruktor wird er den Vereinen, für die er 

ab dem kommenden Jahr zuständig ist, als An-

sprechpartner und Bindeglied zum Kantonalverband 

und SSB mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

 

Seine neue Position wird einiges an Zeit in Anspruch 

nehmen. Sechs KK Sitzungen pro Jahr, die Kaderta-

gung und die Mitarbeit bei der Vorbereitung und 

Durchführung der OVKW / VKW wollen fortan be-

dient werden. Hinzu kommen die Vereinsbetreuung 

und die Betreuung von zukünftigen Kursleiter*innen 

und Samariterlehrer*innen. 

 

Es ist Verlass aufeinander 

Aus all seinen Aus- und Weiterbildungen in den ver-

gangenen Jahren und über sämtliche Samariter-Stu-

fen hinweg nimmt Daniel Feuz vor allem eins mit: 

„Wie wichtig auch bei uns Samaritern ein funktionie-

rendes Netzwerk ist und wir uns unbedingt aufeinan-

der verlassen können.“ Das Samariterdasein liegt 

übrigens in seiner Familie: Auch sein Vater und 

seine jüngere Schwester sind bei den Samariter*in-

nen und waren ebenfalls schon Kursleiter*innen und 

Samariterlehrer*innen. 

 

Künftigen Samariter*innen und Kadern gibt Daniel 

Feuz mit auf den Weg: „Es ist noch nie ein Meister 

vom Himmel gefallen, getreu dem Motto „Nur nichts 

tun ist falsch“.“ 

 

Persönliches zu Daniel Feuz: 

 Jahrgang 1969 

 Aufgewachsen in Egnach, 

wohnhaft in Steinebrunn 

 Lehre zum Koch 

 Seit 1997 stellvertretender Küchenchef im 

Seniorenzentrum Region Sulgen 

 2008 Ausbildung zum Berufsbildner 

 Hobbyflieger und seit rund 20 Jahren im Besitz 

einer Privatpilotenlizenz 

 

Text: Katrin Krause, Kommunikation 

Foto: Daniel Feuz 
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Auf der Suche nach weiteren In-
struktoren und Coaches: Interesse? 
 

Könnt ihr es euch selbst vorstellen – oder kennt 

ihr Samariter*innen, die sich für eine dieser Tä-

tigkeiten interessieren? Dann nehmt gerne un-

verbindlich Kontakt mit uns auf und meldet euch 

bei Charlotte Hungerbühler per E-Mail: 

kk-chef@samariter-thurgau.ch 

Wir freuen uns über eure Rückmeldungen! 
 

Anforderungsprofil Vereinscoach 

 

 Persönliche Eigenschaften 

 Geht offen auf Menschen zu, hat eine wertschät-

zende, konstruktive Haltung, ist empathisch 

 Ist neutral, unparteiisch und verschwiegen 

 Arbeitet selbstverantwortlich und selbstständig, 

kann sich gut organisieren 

 Beherrscht die Grundlagen der Kommunikation 

(aktives Zuhören, Ich-Botschaften) 

 Bringt IT-Kenntnisse (Office-Programme wie 

Word, Excel und PowerPoint) mit 

 

 Mit dem Kantonalverband 

 Ist im Samariterverein oder im Kantonalverband 

gut integriert, hat Rückhalt im Verband 

 Wird vom Kantonalverband für die Ausbildung 

zum Vereinscoach empfohlen 

 

 Mit dem Schweizerischen Samariterbund 

 Hält sich an den Verhaltenskodex des Schweize-

rischen Samariterbundes 

 Kennt die Kaderfunktionen, Ausbildungsmöglich-

keiten und Passerellen der Ausbildungslehr-

gänge des SSB 

 

Anforderungsprofil Samariterinstruktor (SI) 

 

 Das Anforderungsprofil ist die Beschreibung von 

vorausgesetzten und gewünschten Attributen (Ei-

genschaften, Fähigkeiten, Merkmalen), die eine 

Person bereits vor ihrer Ausbildung zum SI mit-

bringen muss. 

 Hat Freude an der Personalentwicklung des Aus-

bildungskaders des SSB 

 Ist objektiv, konstruktiv und empathisch in der 

Kommunikation 

 Ist unparteiisch und autonom (kann selbstständig 

arbeiten) 

 Kann sich organisieren und Verantwortung über-

nehmen, Zeitmanagement 

 Verfügt über die Fähigkeit zur Analyse und dar-

über, sich gezielt zu informieren 

 Ist kontaktfreudig 

 Ist anpassungsfähig, flexibel, offen, teamfähig 

 Hat ein gutes Auftreten 

 Besitzt die Fähigkeit zur Selbstreflexion 

 Ist belastbar, kann mit Druck umgehen 

 Verfügt über sprachliche Fähigkeiten und kann 

sich ausdrücken 

 Besitzt Medienkompetenz 

 Identifiziert sich mit der Samariterbewegung, ist 

loyal 

 Hat Rückhalt im Samariterverein, ist ins Vereins-

leben integriert 

 Achtet die Vorgaben des SSB und des Kantonal-

verbandes 

 

 Kernaufgaben 

 Der Samariterinstruktor resp. die -instruktorin  

… ist für die Qualitätssicherung der Bildungsan-

gebote im eigenen Kantonalverband zuständig. 

 … begleitet und qualifiziert das Ausbildungskader 

des SSB und die Kandidat*innen für die Ausbil-

dung. 

 … unterstützt die Samaritervereine und den Kan-

tonalverband in der Nachfolgeplanung. 

 … ist Ansprechperson für Samaritervereine und 

Kantonalverband in allen Ausbildungsfragen. 

 Vertritt die Samariter*innen in der Öffentlichkeit. 

 

Charlotte Hungerbühler, 

Chefin der Kaderkommission 
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„Aggressionsmanagement“ Thema der 
diesjährigen Vereinskader Weiterbildung 
 

Ob zu Hause, bei den Sanitätsdiensten oder bei 

der Arbeit: Aggressionen kommen überall vor. 

Sie können Schönes oder aber auch Zerstöreri-

sches hervorrufen. Die kantonale obligatorische 

Vereinskader Weiterbildung im Samariterver-

band Thurgau veranstaltete am 25. September 

2021 einen ganztägigen Kurs zu diesem Thema. 

Geleitet wurde die Tagung von Pflegefachmann 

Ralf Wildersinn und dem Sozialpädagogen Hans 

Houwing. Beide sind nach entsprechenden Aus-

bildungen als Trainer im Aggressionsmanage-

ment tätig. 

 

 
 

Beim Aggressionsmanagement spricht man von ei-

nem Deeskalations Stufenmodell. Dieses Modell be-

steht aus insgesamt sieben Stufen und wurde den 

Teilnehmenden anhand von verschiedenen Beispie-

len ausführlich erklärt. Zudem wurde in mehreren 

Rollenspielen und Gruppenarbeiten die Wirkung von 

Nähe und Distanz, die Technik der verbalen Dees-

kalation sowie die einzelnen Schritte der verbalen 

Deeskalation eingeübt. Das definierte Tagesziel war 

die Vermeidung von psychischen und physischen 

Verletzungen jeder Art – sowohl des Mitarbeitenden 

oder (in unserem Fall) des Sanitätsdienstleistenden 

wie auch des Betreuten oder (in unserem Fall) des 

Patienten. 

 

Stufen gehen auf Wünsche und Gefühle ein 

Auf alle der insgesamt sieben Deeskalationsstufen 

wurde eingehend eingegangen. Bei der Stufe 1 geht 

es um die Verhinderung der Entstehung von Gewalt 

und Aggression. Stufe 2 ist die Veränderung der 

Sichtweisen und Interpretationen aggressiver Ver-

haltensweisen. Stufe 3 ist das Verständnis der Ursa-

chen und Beweggründe aggressiver Verhaltenswei-

sen. Bei Stufe 4 geht es um die kommunikativen De-

eskalationstechniken im direkten Umgang mit hoch 

angespannten Patient*innen. Dabei geht es in erster 

Linie um das Eingehen auf Wünsche, Bedürfnisse 

und Gefühle. 

 

Leider kann es auch bei Sanitätsdiensteinsätzen der 

Samariter*innen immer wieder zu Aggressionen und 

Gewalt kommen. Deshalb konnten die Teilnehmen-

den dieser Tagung sehr viele gute Ratschläge und 

Tipps mitnehmen, wie sie mit unvermeidbaren An-

spannungszuständen und aggressiven Verhaltens-

weisen professionell umgehen können. 

 

 
Die Kursteilnehmer bei praktischen Gruppenarbeiten 

 

 
 

Text + Fotos: Hansjörg Steffen 
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Auf der Suche nach GPK Mitglied 
 

Wir suchen DICH als Ergänzung für unser Ge-

schäftsprüfungskommission (GPK) Team. 

Kannst du dir vorstellen, bei dieser interessan-

ten und abwechslungsreichen Tätigkeit mitzu-

wirken? Dann melde dich bei unserem Präsiden-

ten Bernard Erne per E-Mail: 

praesident@samariter-thurgau.ch 

 

Was du als Mitglied im GPK Team machst? 

 Besuch verschiedener Sitzungen des Vorstandes 

und der Kaderkommission (es wird abgespro-

chen, wer wann geht) 

 Lesen der verschiedenen Einladungen und 

Protokolle (regelmässiges Lesen, alle GPK 

Mitglieder) 

 Stimmenzähler bei Versammlungen des 

Samariterverbandes Thurgau wie 

Delegiertenversammlung und 

Präsidentenkonferenz (alle GPK Mitglieder) 

 Mitwirken bei Rechnungsrevision (Erfahrung im 

Rechnungswesen ist erwünscht) 

 Im letzten Jahr: Erstellen des GPK Jahres-

berichts (die einzelnen Sitzungen werden 

miteinander besprochen und nicht Erledigtes im 

Bericht erwähnt) 

 Freude am Samariterwesen und Interesse am 

Geschehen im Samariterverband Thurgau (gute 

EDV-Kenntnisse, gutes Ordnen der vielen 

Informationen, damit man den Überblick behält)  

 

In den Monaten Januar bis April beansprucht unsere 

Tätigkeit mit der Rechnungsrevision und dem GPK 

Bericht am meisten Zeit. Ansonsten fallen im Jahr 

drei bis fünf Sitzungen pro Mitglied an. 

 

Wir freuen uns sehr auf dich und bedanken uns 

schon jetzt ganz herzlich! 

 

Der Vorstand, die Kaderkommission und die GPK, 

Samariterverband Thurgau 

 

 

 

 

 

Verbandshöck: Biber backen 
 

Der Verbandshöck 2021 fand auf 990 m ü Meer 

im wunderschön verschneiten Teufen im Kanton 

AR statt. Das schmucke, liebliche Gasthaus 

Waldegg (Schnuggebock) war das Ausflugsziel. 

 

 
 

Doch bevor wir es uns an den Wirtshaustischen ge-

mütlich machen konnten galt es noch, einen währ-

schaften Appenzeller Biber zu gestalten. Für viele 

von uns war es das erste Mal, dass sie einen Biber 

selber herstellen konnten. Nach einer kurzen Einfüh-

rung und einigen Erklärungen vom Wirtshausperso-

nal ging es auch schon los mit der Herstellung. 

 

Die Teige waren alle vorbereitet. Wir legten sie auf 

eine Form und drückten die Umrisse. Anschliessend 

verteilten wir mit einer Art Spritzsack die Füllung auf 

den Teig und legten den zweiten Teil des Teiges auf 

die Füllung. Jetzt konnte jeder von uns den Biber 

noch nach Belieben mit Mandeln verzieren. Der 

Phantasie waren keine Grenzen gesetzt. Zum 

Schluss wurden die Ränder und Ecken abgeschnit-

ten, und nach einer Vorbereitungszeit von ca. 15 Mi-

nuten war der Biber fertig für den Ofen. 

 

Während unsere Appenzeller Biber im Ofen geba-

cken wurden, liessen wir uns im Restaurant kulina-

risch verwöhnen. Wir alle genossen das wunderbar 

gekochte Appenzeller Menu und diskutierten mitei-

nander. Vor dem Nachhauseweg nahmen wir un-

sere inzwischen fertigen Biber wieder in Empfang 

und verliessen das schon recht verschneite Appen-

zellerland wieder Richtung Thurgau. 

 
Text + Foto: Hansjörg Steffen 
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Aus den Vereinen 
Jungsamariter Münchwilen: 
Erste Hilfe anschaulich erklärt 
 

Die Samariter Jugendgruppe in Münchwilen 

wurde vor gut zwei Jahren mit grossem Erfolg 

gegründet. Ein eigentliches Gründungsfest war 

coronabedingt bisher nicht möglich gewesen. In 

einem bescheidenen, covidkonformen Rahmen 

wurde dies am 8. September 2021 nachgeholt. 

 

 
(v.l.) Thomas Inauen, Jugendbeauftragter des Samariter-

verbands Thurgau, Tatjana Meillaud, Helpleiterin der Help 

Münchwilen, drei aktive Helpis der Help Münchwilen, Mar-

kus Plüss, Präsident des Samaritervereins Münchwilen, 

und Valeria Cason, Jugendbeauftragte des Samariterver-

bands Thurgau, anlässlich der offiziellen Gründungsfeier 

der Help Münchwilen. 

 

Der Stolz und die Freude war in den Gesichtern der 

beteiligten Kinder deutlich zu erkennen. Bestimmt 

hatten sie wochenlang geübt und darauf hingefie-

bert, ihren Eltern und allen interessierten Besu-

cher*innen ihr in unzähligen Trainingsstunden er-

worbenes Können zu demonstrieren und zu präsen-

tieren. Anfang September, bei herrlichstem Spät-

sommerwetter, war es dann endlich soweit. Auf der 

Schulanlage Waldegg, unmittelbar neben der Ein-

fachturnhalle, hatten die jungen Samariter*innen zu-

sammen mit ihren Ausbilder*innen eine Art Posten-

lauf errichtet, um den Anwesenden die Grundlagen 

der ersten Hilfe zu erläutern und mittels realitätsna-

hen Vorführungen zu veranschaulichen. Petrus 

schien den Münchwiler Samariter*innen äusserst 

wohlgesonnen, so dass die Veranstaltung bei 

abendlichem Sonnenschein und milden 

Temperaturen maskenlos auf dem Rasen der örtli-

chen Schulanlage genossen werden konnte.  

 

Gabi geht in ABCD über 

Einen Nothelferkurs hatten wohl alle erwachsenen, 

sich in irgendeiner Form im Strassenverkehr fortbe-

wegenden Besucher*innen vor einer gefühlten Ewig-

keit einmal absolviert und erinnerten sich vage an 

Begrifflichkeiten wie „stabile Seitenlage“ oder das 

anno dazumal omnipräsente „Gabi“. Mit Erstaunen 

wurde festgestellt, dass Gabi (G = Gibt er Antwort? 

A = Atmet er? B = Blutet er? I = Ist er ansprechbar?) 

wohl in den vergangenen Jahren ausrangiert und 

durch ein moderneres, der Situation besser entspre-

chendes Schema ersetzt wurde. 

 

Das heutige ABCD ((A steht für Airway (Atemwege 

frei machen), B für Breathing (Beatmung), C für Cir-

culation (Zirkulation, Kompression) und D für Defi-

brillation)) wird ergänzt durch den Anruf bei der Not-

rufzentrale mit den sieben „W’s“ – Wo ist der Unfall-

ort? Wer ist der Anrufer? Wie lautet die Rückrufnum-

mer? Was ist genau passiert? Wann ist der Unfall 

passiert? Wie viele Personen sind betroffen? und 

Weiteres – gibt es besondere Gefahren? Zum Bei-

spiel Benzin oder Strom? Ist die Unfallstelle gesi-

chert? Äusserst hilfreich und wichtig, solche Infor-

mationen wieder einmal verdeutlicht und verinner-

licht zu bekommen!  

 

Rollenspiele klären über PECH auf 

Vom sogenannten PECH-Schema hatte sowohl die 

Schreibende als auch der Grossteil der Gäste kaum 

je etwas gehört. Wer das Pech hat, sich beim Sport 

zu verletzen, dem hilft die PECH-Regel – Pause, 

Eis, Kompression, Hochlagern. Dieser Ablauf von 

Selbsthilfemassnahmen lindert akute Schmerzen 

und verhindert schlimmere Folgen. Die ambitionier-

ten Jungsamariter*innen erläuterten dieses Schema 

äusserst kompetent mit kleinen Rollenspielen, die 

ihnen augenscheinlich grossen Spass bereiteten. 

Auch die stabile Seitenlage wurde mit präziser 

Schauspielkunst auf unterhaltsame Weise von den 

jungen Protagonisten dargestellt. 

 

An einem weiteren Posten durften sogar Wiederbe-

lebungsmassnahmen an einem Dummy geübt 
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werden. Nach genauer Einweisung durch die verant-

wortlichen Kinder konnten Defibrillator und Herz-

Druck-Massage eigenhändig ausprobiert werden – 

was für ein spannendes Erlebnis! Und welche An-

strengung ein solcher Einsatz darstellt, der „Staun- 

und Lerneffekt“ an diesem Abend war beeindru-

ckend. Ein grosses Dankeschön gebührt an dieser 

Stelle nicht nur den überaus einsatzfreudigen Kin-

dern, sondern auch ihren hilfsbereiten und engagier-

ten Leiter*innen. 

 

 
Die Kinder waren mit Stolz, Einsatzfreude und grosser Be-

geisterung bei der Sache. 

 

 
 

Spass kam nicht zu kurz 

Gefordert wurden die Besucher*innen jedoch nicht 

nur mental: In einem sportlichen Zweikampf galt es 

an einem Posten die Abläufe verschiedener „Not-

fälle“ richtig zusammenzustellen. Dazu mussten die 

einzelnen Kärtchen zuerst durch einen Sprint ergat-

tert und danach in die passende Reihenfolge ge-

bracht werden – möglichst in kürzerer Zeit als bei 

dem Gegner, welcher vorwiegend aus dem anderen 

Elternteil bestand. Gelacht wurde dabei nicht zu we-

nig, der Ehrgeiz mal mehr mal weniger geweckt, 

aber mit Sicherheit einiges Neues dazugelernt. 

Zur Belohnung gab‘s eine durstlöschende Stärkung 

ergänzt mit energiespendenden Süssigkeiten, Äp-

feln und/oder Popcorn. Über Nachwuchsprobleme 

kann sich der Samariterverein Münchwilen zurzeit 

definitiv nicht beklagen. 32 Kinder besuchen aktuell 

die einmal monatlich stattfindenden Kurse. In der 

kurzen Zeit seit der Gründung konnten bereits vier 

der Jungsamariter*innen soweit fortgebildet werden, 

dass sie nun zu den Erwachsenen stossen dürfen. 

 

Text: Karin Pompeo, Redaktorin „REGI DIE NEUE“ 

Fotos: Hansjörg Steffen 

 


